
DANNSTADT-SCHAUERNHEIM. We-
gen der Strukturreform im süd-
westdeutschen Fußball mit dem
Wegfall der Bezirke als zentralem
Punkt, werden die Bezirksklassen
künftig den Kreisen zugeschlagen.
Das erfordert einen neuen Namen
für diese Spielklassen, der noch völ-
lig unklar ist. Darüber informierte
Staffelleiter Peter Schakewitsch bei
der Rückrundenbesprechung der
Vereine in Schauernheim.

Während der Verband offenbar eine
Namensänderung in Kreisliga A be-
fürwortet, schwebt vielen Vereins-
vertretern eine andere Bezeichnung
vor. „Kreisliga A gefällt mir über-
haupt nicht. Für mich ist eine Kreisli-
ga eine Klasse auf niedrigerem Ni-
veau als eine Bezirksklasse“, sagte
Wolfgang Görtz, der Spielleiter von
Eintracht Lambsheim. Er schlägt die
Bezeichnung „A-Klasse“ vor. Diesen
Namen trug die Bezirksklasse bereits
bis 1995. Wenn er für seinen Vor-
schlag eine breite Zustimmung erhal-
te, wolle er beim Kreistag am 5. Mai
in Eppstein einen Antrag stellen, die
Liga künftig „A-Klasse“ zu nennen,
verdeutlichte Görtz.

Und noch eine interessante Neuig-
keit gab es. Die Sitzung war schon
fast zu Ende, da ergriff Klassenleiter
Schakewitsch, in Personalunion
auch Vorsitzender des Fußball-Krei-
ses Rhein-Pfalz, unter dem Punkt
Verschiedenes das Wort. „Ich werde
mich beim Kreistag zur Wiederwahl
stellen“, sagte der Kreischef. Er kön-
ne den Vereinen nichts versprechen,
außer, dass er sich auch in seiner

zweiten Amtsperiode für ihre Belan-
ge wie bisher einsetzen werde, sagte
Schakewitsch. Damit hat er den Ver-
einen knapp vier Monate vor der
Wahl schon mal eine Orientierungs-
hilfe gegeben.

Nicht zufrieden war der Staffellei-
ter mit dem Verhalten auf den Spiel-
feldern. Es gab 25 Rote Karten nach
14 in der Saison davor. Auch die
Gelb-Roten Karten stiegen an, von

26 auf 35, und die Gelbe Karte wurde
rekordverdächtige 632-mal gezeigt.
Zum gleichen Zeitpunkt der Serie
2010/11 wurden nur 535 Gelbe Kar-
ten gezückt. „Die Spielzeit begann so
positiv, doch im zweiten Teil der Vor-
runde kam es knüppeldick, und es
hagelte Platzverweise. Ich glaube,
mein Lob im vergangenen Winter
wurde falsch verstanden“, sagte
Schakewitsch.

Die Frankenthaler Vereine müssen
sich allerdings mehrheitlich nicht an-
gesprochen fühlen. Der TuS Dirm-
stein, traditionell immer weit vorne,
ist mit 23 Gelben, einer Gelb-Roten
und zwei Roten Karten, was 36 Mi-
nuspunkte ergibt, hinter dem SV
Schauernheim Zweiter der Fair-Play-
Tabelle. Der TSV Eppstein, der auf 40
Minuszähler kommt (29/2/1), belegt
Rang drei. Der SC Bobenheim-Rox-
heim hat 46 Punkte angesammelt
(33/1/2) und ist Vierter, gefolgt von
Eintracht Lambsheim mit 49 Minus-
punkten (41/1/1). Der Ausreißer
nach unten ist die DJK Eppstein, die
mit 72 Minuspunkten Vorletzter ist.
Kurioserweise ist die DJK jedoch die
einzige Mannschaft, die ohne Gelb-
Rote Karte blieb. Dafür bedeuten 62
Gelbe Karten Ligarekord. Zwei Rote
Karten kommen hinzu.

Nicht mit allen Platzverweisen wa-
ren die Vereinsvertreter einverstan-
den. So kritisierte Görtz, dass die Un-
parteiischen nicht bereit seien, einen
Fehler zuzugeben. „Eine Stellungnah-
me nutzt nichts, wenn der Schieds-
richter auf seiner Darstellung be-
harrt“, ergänzte Alois Krill von der
DJK Eppstein. (thl)

GROSSNIEDESHEIM. Mit einem
7:1-Sieg gegen den Tabellenletzten
Post SG Kaiserslautern startete die
Badmintonmannschaft des TV
Kleinniedesheim am Samstag in
der Großniedesheimer Eckbachhal-
le erfolgreich ins neue Jahr. Durch
den Sieg macht der TVK einen Rang
gut und liegt nun auf dem vierten
Platz der Verbandsklasse.

Kapitän Erik Rehmann sah das Heim-
spiel gegen das Tabellenschlusslicht
als Pflichtaufgabe. „Das Ergebnis ist
deutlich und identisch mit dem Aus-
gang der Hinrundenpartie“, unter-
strich der Spielführer. Gleichzeitig er-
läuterte er aber, dass „die Partie an
sich knapper war, als das Ergebnis
den Anschein gibt“.

Den Anfang machten Klaus Jethon
und Erik Rehmann im ersten Herren-
doppel, die mit ihren Gegnern aus
Kaiserslautern noch eine Rechnung
offen hatten: „Wir haben unser Her-
rendoppel in der Vorrunde verloren
und wollten nun eine Revanche“, er-
klärte der Kapitän den besonderen
Ehrgeiz. Doch dies misslang, und der
erste Zähler ging an die Gäste. Im An-
schluss unterlief den Gastgebern
aber kein Patzer mehr. Michael Hahn
und Conrad Kärger konnten im zwei-
ten Herreneinzel genau wie Britta
Drechsler und Daniela Deibert im Da-
mendoppel nach zwei Sätzen einen
souveränen Sieg einfahren. Die Her-
reneinzel von Klaus Jethon und Mi-
chael Hahn waren umkämpfter. Bei-
de Begegnungen wurden im dritten

Satz entschieden. Jethon und Hahn
hatten dabei die besseren Nerven
und erspielten durch ein 21:15 und
ein 21:10 im entscheidenden Satz je-
weils einen weiteren Punkt für die
Kleinniedesheimer. Durch die zusätz-
lichen Erfolge von Conrad Kärger im
dritten Herreneinzel, Diana Huy im
Dameneinzel und Erik Rehmann und
Daniela Deibert im Mixed erhöhten
die Gastgeber schließlich auf den
7:1-Endstand.

Nach elf von insgesamt 18 Spielen
stehen die Kleinniedesheimer nun
dank des besseren Punkteverhältnis-
ses auf dem vierten Platz. Entschei-
dend wird der nächste Spieltag am
kommenden Wochenende sein, an
dem die Pfälzer zwei Partien bestrei-
ten müssen. Am Samstagabend müs-
sen die Kleinniedesheimer zum Ta-
bellendritten SV Viktoria Herxheim,
den bisher zwei Punkte trennen. Al-
lerdings können die Herxheimer den
Vorsprung auf die Kleinniedeshei-
mer am Dienstag in der Begegnung
mit dem TV Mainz-Zahlbach ausbau-
en. „Das Auswärtsspiel in Herxheim
wird schwierig; im Hinspiel haben
wir zu Hause 3:5 verloren. Mal se-
hen, wie wir uns diesmal gegen die-
ses Team schlagen werden“, erklärte
Rehmann mit Blick auf das Wochen-
ende. Im zweiten Spiel am Sonntag
(10 Uhr) gastiert der direkte Verfol-
ger TV Hechtsheim in der Eckbach-
halle in Großniedesheim. „Das wird
ein sehr interessanter Doppelspiel-
tag, weil die vier zu vergebenen
Punkte über die zukünftige Tabellen-
position entscheiden werden“, unter-
strich der TVK-Spielführer. (nhe)

ASCHAFFENBURG. Dem TuS Gerols-
heim fehlt in der Kegel-Bundesliga
die nötige Portion Glück: Am Sams-
tag hatte der Aufsteiger bei der
5806:5838-Niederlage bei Bahnfrei
Damm Aschaffenburg zum dritten
Mal in dieser Runde denkbar knapp
das Nachsehen. „Es ist einfach total
ärgerlich, da nur 32 Kegel zum so
dringend benötigten Erfolg fehl-
ten“, so Kapitän Uwe Köhler.

Dabei sah es zunächst gut aus: Timo
Nickel (977:966 gegen Sven Fornoff)
und Uwe Köhler (971:917) gegen Pa-
trick Lebert kamen gut ins Spiel. Vor
allem auf der letzten Bahn gelang
dem Gerolsheimer Startpaar der
Durchbruch. Mit zwei guten Schluss-
bahnen (252 und 243) konnten sich

Köhler und Nickel mit 65 Kegeln
vom Gegner absetzen.

Dieses kleine Polster war im zwei-
ten Durchgang für Jürgen Staab
(990:1042 gegen Christoph Zöller)
und Markko Abel (984:1032 gegen
Udo Frey) aber zu wenig. Von der ers-
ten Kugel an zeigten die Gastgeber
nun, dass sie dieses wichtige Spiel
unbedingt gewinnen wollten. Nach
zwei Bahnen stand es nur noch
2945:2907 für Gerolsheim. Auf der
dritten Bahn deutete sich eine Aus-
wechslung beim TuS an, da Jürgen
Staab verletzt war. Doch Staab konn-
te nach einer Behandlungspause wei-
ter machen. Er musste nun aller-
dings vorsichtig und mit angezoge-
ner Handbremse spielen. Daher
konnte Staab es an der Seite von

Markko Abel auch nicht verhindern,
dass die Gastgeber den zweiten
Durchgang mit einer 34-Kegel-Füh-
rung beendeten. „Damit war aber
noch alles völlig offen“, machte Köh-
ler der Mannschaft Mut.

Im dritten Durchgang ging es mit
Martin Rinnert (972:947 gegen die
Kombination Christian Völker/Hans
Schlett) und Roland Walther
(912:935 gegen Alexander Schach-
ner) spektakulär zu. Die Gastgeber er-
wischten den besseren Start und
konnten den Vorsprung auf 54 Kegel
vergrößern. Doch im nächsten Durch-
gang holten Rinnert und Walther
wieder 14 Kegel zurück. Auf Bahn
drei kamen die Gerolsheimer sogar
bis auf 28 Kegel an die Gastgeber he-
ran. Vor der letzten Bahn war die

Spannung somit kaum noch zu über-
bieten – zumal nach 20 Wurf in die
Vollen beide Teams gleichauf waren.

Aschaffenburg riskierte nun alles
und zog mit der Einwechslung des
angeschlagenen Horst Schlett für
den abbauenden Christian Völker sei-
nen Joker. Dadurch kam Rinnert et-
was aus dem Tritt. Außerdem konn-
te Walther nach glänzendem Auftakt
eine Schwäche seines Gegners nicht
nutzen. In der Endphase purzelten
beim Gastgeber die Neuner, und Ge-
rolsheim hatte damit das Nachse-
hen. „Jeder von uns hatte die Mög-
lichkeit, die fehlenden 32 Kegel
selbst zu spielen. Ausschlaggebend
war sicher auch, dass wir es nicht ge-
schafft haben, ein Ergebnis über
1000 zu spielen“, so Köhler. (edk)

Der Südwestdeutsche Fußballver-
band wird die Bezirke auflösen.
Dass dies beim Verbandstag im
Juli beschlossen wird, ist Formsa-
che. Die Bezirksklasse ist dann die
höchste Liga des Kreises. Eine Be-
zeichnung „Kreisliga A“ scheint
folgerichtig zu sein. Das Argu-
ment von Lambsheims Wolfgang
Görtz, Kreisliga suggeriere eine
Klasse auf niedrigerem Niveau, ist
allerdings nachvollziehbar. Die Be-
zeichnung Kreisliga könnte sich
auch bei Gesprächen mit Sponso-
ren als wenig vorteilhaft erwei-
sen. Görtz' Vorschlag, die Liga
künftig „A-Klasse“ zu nennen, ist
sinnvoll. Der Begriff vermittelt
eine gewisse Stärke. Schon ein re-
nommierter Automobilkonzern
hat sich dieses Namens bedient.
Und den Elchtest hat die Bezirks-
klasse längst bestanden.

FRANKENTHAL. Fußball-B-Junioren-
Verbandsligist VfR Frankenthal
nimmt am EWR-Metropolcup für
U17-Junioren und -Juniorinnen teil,
der am 21. und 22. Januar ausgetra-
gen wird. Die Veranstaltung führt die
Sportregion Rhein-Neckar zusam-
men mit den drei Fußballverbänden
Baden, Hessen und Südwest durch.
Das zweitägige Hallenturnier wird in
den Sporthallen des Berufsinformati-
onszentrums in Worms ausgetragen.

Am Samstag findet zwischen 10.30
und 20 Uhr ein Qualifikationsturnier
für U-17-Junioren in vier Fünfergrup-
pen statt. Der VfR Frankenthal trifft in
Gruppe 3 auf den TSV Auerbach aus
Hessen, Eintracht 93 Walldürn und
SG Waldangelloch/Eschelbach/Mi-
chelfeld vom badischen Fußballver-
band sowie Bezirksligist Rot-Weiß
Seebach. Sein erstes Spiel bestreitet
der VfR um 11.09 Uhr gegen die SG
Waldangelloch. Die Gruppensieger
kommen in den EWR-Metropolcup
am Tag danach. Am Sonntag wird
zwischen 10 und 15.30 Uhr das Tur-
nier der U-17-Juniorinnen ausgetra-
gen. Zwischen 13.15 Uhr und 20 Uhr
kommen acht U-17-Juniorenteams in
zwei Vierergruppen hinzu. Es spielen
die vier Qualifikanten des Vortages
sowie die Gesetzten: Waldhof Mann-
heim, TSG Hoffenheim, Astoria Wall-
dorf und Ludwigshafener SC. (thl)

Kegeln: SG sichert sich
zwei wertvolle Punkte
LUDWIGSHAFEN. Im Kellerduell der
Kegel-Rheinland-Pfalz-Liga der Her-
ren zwischen der SG Bobenheim-Rox-
heim/Mundenheim und dem KV Mut-
terstadt II, das die SG 5349:5259 ge-
wann, sicherte sich der Tabellenvor-
letzte zwei wertvolle Punkte beim
Kampf um den Ligaerhalt. Trotz Ver-
stärkung aus der spielfreien ersten
Garnitur konnten die Mutterstadter
nicht gewinnen. Der Gastgeber mach-
te schon im ersten Durchgang mit Rü-
diger Kassens (882), Rainer Reinle
(924) und Gerhard Gebhard (903)
mit einer 90-Kegel-Führung alles
klar. Im zweiten Durchgang hatten
Andreas Gumbrecht (883), Rolf Kel-
ler junior (880) und Rolf Keller se-
nior (877) ebenfalls das bessere
Ende für sich. (edk)

Kegeln: Start-Ziel-Sieg
für Gerolsheim II
GEROLSHEIM. Mit einem
5565:5315-Kegel-Start-Ziel-Sieg über
den SKK Kusel startete der TuS Ge-
rolsheim II in der Rheinland-Pfalz-Li-
ga II der Herren gut ins neue Jahr.
Die Partie wurde von Beginn an
durch Michael Wagner (907) und
Frank Steffen (962) mit einem 88-Ke-
gel-Vorsprung überlegen geführt. Im
zweiten Durchgang gab Roland Bo-
des (978) als Teambester weiter Gas
und erhöhte mit Michael Dobber-
stein (872) auf 220 Kegel. Danach
bauten Dieter Staab (910) und Alain
Karsai (936) die Führung auf 250 Ke-
gel zum Kantersieg aus. (edk)

Die Realität heißt für die Hockey-
Herren der TG Frankenthal ganz
nüchtern: Mehr als Liga zwei in
der Halle ist aktuell nicht drin. Na-
türlich war der Druck immens, da
die Mannschaft urplötzlich in der
Abstiegszone war. Dennoch war
unübersehbar, dass sich die Fran-
kenthaler vor allem auf dem spie-
lerischen Sektor enorm schwer ta-
ten gegen die bieder, aber kom-
pakt auftretenden Limburger. Die
Mannschaft muss noch reifen und
dazulernen. Dank der drei Zähler
kann sie nun aber wenigstens
vom Klassenerhalt ausgehen und
so in zwei Wochen beim Derby in
Dürkheim recht befreit aufspie-
len. Ein guter Auftritt dort wäre
wichtig fürs Selbstvertrauen.

FRANKENTHAL. Wer gestern zur Mit-
tagszeit auf Hockey-Schmankerl in
der Halle Am Kanal gehofft hatte,
musste enttäuscht nach Hause ge-
hen. Stattdessen boten die beiden
Zweitbundesligisten TG Franken-
thal und Limburger HC den etwa
150 Zuschauern reichlich Mager-
kost. Immerhin gab es für die TG ei-
nen wichtigen 4:2 (1:1)-Sieg.

Der Blick auf die Tabelle war für Trai-
ner Fabian Rozwadowski nach dem
Abpfiff ausschlaggebend: „Natürlich
haben wir spielerisch vieles falsch ge-
macht. Aber das lag primär an dem
immensen Druck. Daher zählen un-
term Strich nur die drei Punkte.“ Mit
acht Zählern haben sich die Franken-
thaler nun auf Rang drei verbessert
und den Limburger HC (7) überholt.
Der Vorsprung auf Schlusslicht HG
Nürnberg – in der Halle gibt es nur
einen Absteiger – beträgt sieben
Punkte. Doch warnt Rozwadowski:
„Wir sind noch nicht durch.“ Nur zur
Erinnerung: Nürnberg hat zwei Spie-
le weniger bestritten als die TG.

Rozwadowskis Analyse wird nie-
mand widersprechen: „Wir waren
zu verkrampft, hatten keine Laufbe-
reitschaft ohne Ball, und bei jeder Ak-
tion wurde erst einmal überlegt: Soll
ich oder soll ich nicht.“ Heraus kam
so ein sehr zähes Hockeyspiel, da die
Limburger sich primär auf eine kom-
pakte Defensive rund um ihren sehr
starken Torhüter David Schneider be-
schränkten und nur punktuell den
schnellen Weg nach vorne suchten.
Die TG half den Gästen dabei immer
wieder durch Fehlpässe oder Schlud-
rigkeiten im Stellungsspiel. In der 5.
Minute wurden die Gastgeber mit
einfachen Limburger Spielzügen und
dem 0:1 durch den völlig frei stehen-
den Markus Bäder bestraft.

Danach hätten die Gäste nochmal
treffen können, während es bis zur
14. Minute dauerte, ehe die TG ge-

fährlich wurde. Da hatte sie zu-
nächst Pech bei einem Pfostentreffer
von Hans-Christian Damm. Danach
fanden zwei Strafecken nicht den
Weg ins Tor. Jetzt schienen die Fran-
kenthaler aber immerhin aufge-
wacht. Den Ausgleich verhinderte
LHC-Keeper Schneider in der 18. Mi-
nute mit zwei tollen Reflexen gegen
Sven Becker und Benjamin Otto.
Zwei Minuten später war er aber
machtlos, als Christian Trump per
Strafecke zum 1:1 traf.

Nach der Pause erzielte der TG-Ka-
pitän nach einer schönen Aktion die
2:1-Führung (33.). Jetzt waren die
Gastgeber überlegen, aber nicht
druckvoll genug und mit zu wenig
Zug zum Tor. So blieb es lange bei
der hauchdünnen Führung, ehe Lim-
burgs Philipp Huber nicht gestört
wurde und zum 2:2 einschießen
konnte (52.). Fast im Gegenzug die
TG-Antwort: Sven Becker setzte ener-
gisch nach, und so kullerte der Ball
zum 3:2 ins Tor (53.). Die Entschei-
dung gelang Trump, als er in der
Schlussminute eine Strafecke zum
4:2 im Tor unterbrachte.

Es hätte auch ganz anders laufen
können, aber bei einem Limburger
Lupfer in der 55. Minute entschieden
die Schiedsrichter auf Lattentreffer
statt auf Tor zum 3:3. Die meisten
Zuschauer in der Halle rieben sich
verwundert die Augen. So auch die
wild protestierenden Limburger. Ihr
Ball war an die mittlere Stange des
Tornetzes geprallt, von den Schieds-
richtern wurde das „Klack“-Ge-
räusch aber als Latte eingestuft.

Nicht nur wegen dieser Aktion at-
mete Trump tief durch: „Das war ein
ganz wichtiger Sieg für den Ligaver-
bleib. Wir hätten in der zweiten Hälf-
te unsere Überlegenheit in mehr
Tore umsetzen müssen. Auch ich hät-
te noch zwei, drei mehr machen müs-
sen. Aber das passt eben in diese ver-
flixte Runde.“ (ax)  EINWURF
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TG-Verteidiger Volker Schwindt sucht nach dem perfekten Weg, um am Limburger Laurens Meurer (grünes
Trikot) vorbeizukommen.  FOTO: BOLTE

Fußball: VfR-B-Jugend
beim Metropolcup

Britta Drechsler war im Damendoppel erfolgreich.  FOTO: BOLTE

Zittern bis zum Schluss
HALLENHOCKEY: TG-Herren gelingt in Zweiter Bundesliga mühsamer 4:2-Erfolg gegen Limburger HC
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Pflichtaufgabe gut gelöst
BADMINTON: TV Kleinniedesheim klettert durch 7:1-Sieg auf Rang vier

„Einfach nur ärgerlich“
KEGELN: Bundesligist TuS Gerolsheim zum dritten Mal in dieser Saison denkbar knapp geschlagen

Bezirksklasse braucht neuen Namen
FUSSBALL: Strukturreform des Verbandes – Schakewitsch will wieder kandidieren
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